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IVIOBIL-EXTRA 

Reinrassiges 
Sportcoupe 
Mit d e m  T T  Coupe von Audi 
kommt Ende Oktober  1998 
ein reinrassiger Sportwagen 
auf unseren Markt. Seite 1 3  

M O P E  

Individueller 
Mix 
In der  kommenden Saison 
unterwirft sich die Mode  kei
neswegs irgendwelchen festen 
Regeln! Seite 16 

T A G  E S S C  H A U  

Rafter verteidigte 
seinen Titel 

Patrick Rafter hat in New York zum zweiten Mal 
hintereinander das US Open  gewonnen. Im er
sten rein australischen Final seit 1970 bezwang 
der als Nummer 3 gesetzte Rafter seinen unge
setzten Kumpel Mark Philippoussis (ATP 22) 6:3, 
3:6,6:2,6:0. Rafter wird dank dieses Erfolges in 
der Weltrangliste von Platz 3 auf 2 vorrücken, 
Philippoussis ist neu 14. Seite 19 

Kein freies Schalten für 
Erzbischof Haas 
MAUREN:  Erzbischof Wolfgang Haas darf  bei  
Besetzungen von Priesterstellen nicht nach 
eigenem Gutdünken schalten und walten, zu
mindest in d e r  Gemeinde Mauren nicht. Ein 
gestern vorgestelltes Gutachten kommt zum 
Schluss, dass die Gemeinde ihren Pfarrer selber 
bestimmen darf. Gemäss Gutachten von Prof. 
Rene Pahud de Mortanges, Ordinarius für 
Rechtsgeschichte und Kirchenrecht an der  Uni  
Freiburg, hat  Mauren ein Präsentationsrecht 
für den Ortspfarrer. Bei einer Demission des  
Pfarrers kann die Gemeinde dem Bischof einen 
Nachfolger vorschlagen. Würde Erzbischof 
Haas  die Ernennung verweigern, würde e r  ge
gen ein partikularrechtliches Dekret  aus d e m  
Jahre 1918 wie auch gegen das universalkirch
liche Patronats- und Präsentationsrecht Ver
stössen. Seite 2 

Integration mit 
Vorteilen 
Vor Jahren ha t  sich der  Historische Verein be
reits erstmals mit der  Loslösung des Bereiches 
Archäologie vom Verein befasst. U m  in organi
satorischer Hinsicht nun eine dauerhafte Lö
sung z u  realisieren, soll die Archäologie neu in 
die Amtsstelle Hochbauamt eingegliedert wer
den, und zwar auf  derselben Ebene  wie de r  
Denkmalschutz. Seite 3 

Ethisch verantwortlich 
Chancen und  Risiken de r  Gentechnologie spal
ten die Menschen heute in zwei Lager. Sehen 
Befürworter beispielsweise die Möglichkeit de r  
Heilung von Krankheiten, kontern Gegner  mit 
der  Befürchtung von irreparablen Schäden a n  
Mensch und Natur. D e r  Umgang mit gentech
nisch veränderten oder  pathogenen Organis
men  soll nun in Liechtenstein pe r  Gesetz gere
gelt werden. Seite 7 

Liechtensteinische 
Skin-Heads ermittelt 
Die Identität der  liechtensteinischen Skins, die 
am vorletzten Wochenende in Feldkirch Disco-
Besucher traktiert und verletzt haben, steht mit 
grösster Sicherheit fest. Das gab Hans  Meier, 
Sprecher der  Landespolizei, auf  Anfrage von 
Radio L bekannt. Die Verdächtigen konnten al
lerdings zur Sache bis gestern abend noch nicht 
befragt werden. 

FBPL-Abklärungen bestätigt 
Landtag kann die FBPL-Volksinitiative in Behandlung ziehen 

«Die Regierung kommt unter 
Abwägung aller Umstände 
zum Schluss», heisst es im Re
gierungsbericht an das Parla
ment, «dass die Gesetzesinitia
tive zur Unterschriftensamm
lung und zu einer allfällig 
späteren Volksabstimmung zu
gelassen werden kann.» Die 
Abklärungen der FBPL über 
die Verfassungsmässigkeit der 
Volksinitiative «Krankenversi
cherung» wurden damit be
stätigt und als richtig befun
den. Der Landtag, kann diese 
Woche noch darüber befinden. 

Die VU-Regierung w a r  sich offen
ba r  bewusst, nachdem erste Ankün
digungen noch andere Interpreta
tionen zugelassen hatten, dass eine 
Volksinitiative nicht mit juristi
schen Spitzfindigkeiten verhindert 
oder  verzögert werden sollte. Die 

lateinischu.gehaltene Argumenta
tion « i n | | u b i o  pro populo» - im 
Zweifel für  das Volk - zumindest 
weist darauf hin. D e r  ausformulier
t e  Gesetzesvorschlag, de r  finanziel
le Entlastungen bei den  Kranken
kassenprämien für Familien mit 
Kindern und  weiteren Personen in 
wirtschaftlich angespannter Situa
tion bringen wird, hat die im Volks
rechtegesetz seit 1992 enthaltene 
Vorprüfung problemlos überstan
den. Die von der  FBPL vorgenom
menen Abklärungen haben sich als 
zutreffend erwiesen, womit de r  Be
handlung im Landtag - diesen Mitt
woch ode r  Donnerstag - nichts 
mehr  im Wege steht. Die Regierung 
bestätigte die Einhaltung der  mass
geblichen Kriterien wie Einheit d e r  
Form und de r  Materie, Überein
stimmung mit  bestehenden Staats
verträgen, macht aber  gewisse 
Anmerkungen in bezug auf  d e n  
Bedeckungsvorschlag. Die FBPL-
Volksinitiative soll über  eine teil

weise Zweckbindung de r  zusätzli
chen Mittel aus der  Erhöhung der  
Mehrwertsteuer finanziert werden, 
was nach vorliegenden Berechnun
gen pro Jahr  rund 17 Millionen 
Franken ausmachen wird. D e r  
Berechnung der  innerstaatlichen 
Kosten in dieser Grössenordnung 
stimmt die Regierung zu, macht 
aber  auf die Versicherungsmöglich
keiten für  Grenzgänger in Liech
tenstein aufmerksam. Die Möglich
keit, dass aufgrund de r  gesteigerten 
Attraktivität des Krankenversi
cherungsgesetzes Grenzgänger aus 
dem EWR-Raum in die in Liech
tenstein domizilierten Versicherun
gen wechseln könnten, hält die Re
gierung in ihrem Bericht kritisch 
fest, werde vernachlässigt: «Alleine, 
wenn die heute schon in Liechten
stein tätigen 5000 Grenzgänger 
berücksichtigt werden, so kann dies 
ein Mehraufwand von einigen Mil
lionen Franken bedeuten.» Auch 
die Fin.anzplanung für die nächsten 

Jahre könnten die Auswirkungen 
d e r  FBPL-Initiative' tangieren, 
bemängelt die Regierung. In ihrem 
Bericht unterstreicht die Regierung 
die bereits früher geäusserte Be
fürchtung, dass möglicherweise ge
plante Projekte nicht fristgerecht 
erstellt werden könnten oder  
zurückgestellt werden müssten. Al
lerdings wird die Finanzhoheit des  
Landtags nicht ganz ausser acht ge
lassen: «Man kann  a b e r  durchaus 
argumentieren, dass de r  Landtag 
als Inhaber der  Budgethoheit dann 
eben im Nachhinein verschiedene 
Projekte streichen o d e r  verschie
ben  müsste, um die m e h r  als 17 Mil
lionen Franken, welche die Initiati
ve kostet, zu ermöglichen. 

Offen bleibt, wie die Regierung 
ihr  Budget und ihre Finanzplanung 
gemacht hätte, wenn über die 
Mehrwertsteuer nicht plötzlich 
rund 20 Millionen Franken zusätz
lich in die Staatskasse geflossen 
wären. Günther Meier 
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Seit neun Tagen 
im Auto 
A m  Montag morgen wurde der 
Opel Corsa vom LIHGA-Gelcinde 
zur Neugut-Garage nach Vaduz 
verfrachtet. Wie Silvio Bühler von 
der Radio-L-Werbe A G  au f  Anfra
ge erklärte, befindeil sich die Insas
sen bei bester Gesundheit. Jeder
mann ist herzlich eingeladen, der 
Neugut-Garage einen Besuch abzu
statten, denn jeder Gast kann gegen 
eine Spende, die vollumßnglich der 
Krebshilfe Liechtenstein zugute 
kommt, an einem Wettbewerb teil
nehmen. Geschätzt werden muss die 
Anzahl Stunden, die der Favorit ge
samthaft im Auto sitzt. Z u  gewinnen 
gibt es Eintritte zum Gospelabend, 
der im Vaduzersaal stattfindet. Auch 
die Auto-Sitzer Rita, Alan und Ha
rald freuen sich au f  jeden Besuch. 
Weitere rückblickende LIHGA Im
pressionen a u f  der Seite 9 

Verkehrskonferen2 
Wettbewerb verschlimmert Verkehrsprobleme 

FELDKIRCH:  Die Lösung der 
europäischen Verkehrsprobleme sei 
nicht durch Strassen- und Bahnbau, 
sondern erst nach grundsätzlicher 
Änderung der Wirtschaftsstruktu
ren möglich. Dies betonten Vertre
ter der Grünen am Montag im Vor
feld des EU-Verkehrsministertref
fens im vorarlbergischen Feldkirch. 

Von einem entfesselten Wettbe
werb verursachte externe (Umwelt) 
Kosten würden auf die Gesellschaft 
abgeschoben. Kostenwahrheit für 
den Verkehr sei daher  bei weitem 
nicht vorhanden, wurde a n  der  grü
nen Verkehrskonferenz «Mobilität 
für das 21. Jahrhundert - Von der 
gescheiterten Verkehrspolitik zur 
nachhaltigen Regionalwirtschaft» 
erklärt. So vertrat Stefanie Böge 
vom Wuppertaler Institut für Kli

ma, Umweit und Energie die These, 
Veränderte Wirtschafts- und Kon
sumweisen, die sich an regionalen 
und  saisonalen Potentialen orien
tierten, trügen nicht nur zu einer 
Verringerung des Transportaufwan
des bei, sondern führten auch zu ei
n e r  Erhöhung d e r  Auswahlmöglich
keiten und einer verbesserten Qua
lität de r  Produkte. Strassenbau sei 
als Mittel der  Beschäftigungssiche
rung ungeeignet, behauptete Ste
phan Brückl vom Süddeutschen In
stitut für nachhaltiges Wirtschaften, 
Augsburg. Eine Senkung der  Trans
portwiderstände durch die Errich
tung neuer Strassen könne sogar zu 
Arbeitsplatzverlusten führen. Beim, 
alpenquerenden Güterverkehr for
derten die Grünen  eine Ausdeh
nung des Wochenend- und Nacht
fahrverbotes in der  EU.  

Livesendung abgesagt 
SF DRS sagt «Eiger-Nordwand live» ab 

ZÜRICH:  Die Sendung «Eiger-
Nordwand live» von Schweizer 
Fernsehen DRS ist für dieses Jahr 
abgesagt. Wie SF DRS am Montag 
abend mitteilte, erlauben die Wet
teraussichten und der Zustand der 
Wand keine Live-Übertragung. Der 
Beschluss wurde von den Grindel-
waldner Bergsteigern und Helikop
terpiloten gefasst. 

Für  das Zeitfenster, das sich das 
Fernsehen bis zum 19. September 
setzte, sei keine markante Verbesse
rung de r  Verhältnisse zu erwarten, 
teilte das Fernsehen mit. Laut  Godi 
Egger, dem Projektleiter Grindel
wald, dürften die von S F  D R S  for
mulierten Verhältnisse in diesem 
Herbst nicht mehr  eintreffen. Fü r  
die Live-Übertragung hätte das  
Fernsehen eine stabile Schönwet

terlage für drei bis vier Tage und 
rund um die U h r  Minustempera
turen in der  Wand benötigt. Z u r  
Zeit  liegt in der  Eiger- Nordwand 
Neuschnee. D e r  Leiter der  Meteo-
Redaktion bei SF DRS,Thomas Bu-
cheli, erklärte laut Communique, 
eine solche Wetterlage sei unge
wöhnlich. Zuerst  hätten drei Hurri
kane instabiles und warmes Wetter 
gebracht, dann sei de r  Winter in den 
Alpen unüblich früh eingebrochen. 
Bucheli hielt das gewählte Zeitfen
s ter  vom 28. August bis zum 19. Sep
tember  grundsätzlich für geeignet. 
In  den letzten Jahren seien die for
mulierten Bedingungen in diesem 
Zeitraum regelmässig eingetroffen. 
Projektleiter Kurt Scaad sagte, S F  
D R S  hätte die Live-Sendung gerne 
gemacht. Eine  Bergbesteigung lasse 
sich aber nicht erzwingen. 


